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Sacriſteien gelangen, wenn ETL einmal In der Kirche iſt; Leitern
ind hnehin äufig in denſelben. Und doch ſind in dergleichenNebenräumen oft echte Kelche oder auch eine Monſtranze zunden Wenn dieſe heiligen Gefäße größerer Entfernung des
Pfarrhofe nicht dort aufbewahrt werden, ſo ſollen ſie doch in der
Sacriſtei ne den heiligen Oelen mn einem Mauerkaſten oder in
einem ſonſtigen ſtarken Schranke feſt verſchloſſen und ollen auchalle Thüren und Fenſter der Sacriſteien mögli diebsſicher ſein
Denn chlechten Leuten ſoll man ihr inſtere Handwerk doch nicht
bequem machen und die Perlen nicht den Schweinen vorwerfen!

gendorf. Pfarrvicar Johannes Geiſtberger
XVIII (Wie feiert das chriſtliche olk das FeſtMaria Heimſuchung 2) In der Feier der Muttergottesfeſtehat die Verehrung der heiligen Jungfrau Maria ihren ſchönſtenAusdruck gefunden. Das Feſt Maria Heimſuchung wird Juli

gefeiert; chon Iim Jahrhunderte begieng man In Deutſchlanddieſen Gedenktag. In den Datierungen der Ttunden des ittel
alters Uhr dieſer Tag die Bezeichnungen: „Frauentag threrBeſuchung“, „Frauentag, als ſie übers Gebirge ieng“ Eine Dar
ſtellung der Heimſuchung Maria und Eliſabeth, die einander begrüßen,
hat man chon In den Katakomben nachgewieſen. Rafael hat ein In
adrid aufbewahrtes berühmtes Kunſtwerk, die Heimſuchung Mariaä
darſtellend, hinterlaſſen. Auf neueren Bildern erſchein zuweilen Maria
In Begleitung des ob

ſef vor iſabe und acharias. Benediet XIV
tadelt dieſe Darſtellung, da ſie In dem Berichte der heiligen Schrikeine Begründung hat Auf den Bildern der Heimſuchung räg die
allerſeligſte Jungfrau den Pilgerſtab.

ranz von ale hat dem von ihm geſtifteten Frauen⸗orden den Namen „bn der Heimſuchung“ gegeben, da ETL emſelbenbeſonders die Tugenden, we Maria bei dieſem geheimnisreichenund gnadenvollen Beſuche übte, als Muſter des Lehens mpfahlEliſabeth begrüßte die allerſeligſte Jungfrau mit den orten
„Selig biſt du, daſs du geglaubt haſt denn was dir vom errngeſagt worden iſt, wird In Erfüllung gehen“. Wie der Heiland ſeo oft eine wunderbaren Gnadenerweiſungen dem Glauben der Em⸗
pfänger zuſchrieb: „Dein Glaube hat dir geholfen“ ſo wird hier
vom heiligen Geiſte ogar die Erfüllung aller meſſianiſchen Ver
heißungen Iim letzten Grunde dem Glauben Mariä zugeſchrieben.Dieſe Gläubigkeit Mariä, ſagt Scherer, iſt E für die ganze Or
nung des E von beſonderer Bedeutſamkeit geblieben. Um Maria
aren ſich die Apoſtel mit allen Jüngern und Jüngerinnen des
⁴* da ſie Im Gebete verſammelt ſind, um den heiligen Geiſt

3u empfangen. Maria bleibt der Hort der jungen Chriſtengemeinde,Stütze und Rathgeberin der Apoſtel, darum als „getreue Jungfrau“und „Königin der Apoſtel“ verehrt. Und immer Irrlehren auf⸗
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treten, zer fielen ſie, wie die des Roſenkranzes ehrt, leichter
noch durch die Seligpreiſung der Herrlichkeiten Maria als durch
theologiſche Unterweiſungen. Darum m auch die U mit
beſonderem Vertrauen die Bekehrung der Sünder und die Rückkehr
der Jrrgläubigen der ürbitte der allerſeligſten Jungfrau. Vd, die
Marienverehrung iſt recht eigentlich ein Palladium des aubens,
ein erfreuliches Wahrzeichen der Katholicität, während ſie In der
Häreſie mit ängſtlicher Scheu gemieden, Im Schisma zur ſtarren,
keiner ebensentfaltung ähigen Mumie verknöchert iſt

Der erhabene und iebliche Gegenſtand des Feſtes Maria Heim⸗
ſuchung iſt von der deutſchen Dichtung oft eſungen worden; kein
Wunder, daſs auch die deutſche Sage mit beſonderer Vorliebe bei der
Heimſuchung Maria verweilt und ihre eilige Reiſe über das Gebirge
mit freundlichen Bildern ausgeſchmückt hat Scherer, (Bibliothek der
Prediger, Bod theilt einige dieſer agen mit, ſich QAus⸗
zeichnen durch ihre Sinnigkeit und önheit. Die Naturwelt,
we nach dem Paulus ömerbr. durch die Uunde des
Menſchen In den Fluch mit hinabgezogen wurde und der Erlöſung
entgegenharrte, ſei bei dem Erſcheinen der geſegneten ottesmutter
In freudige rregung gekommen. 5  Ubelnd hätten die Schwalben, die
Frühlingsboten, ſie umkreist, aher ſie als „Muttergottesvöglein“
mit einer gewiſſen Pietät a  en ſeien. Bei einem Ungewitter
und Regenguſſe hätten Bäume und Geſträucher beiden Seiten
des Weges von freien Stücken ſich herübergezogen und ein ſchirmendes
au  0 gebildet; daher noch die Volksſitte mancher Gegenden,
Heimſuchungstage 3 ren der Gottesmutter einen grünen weig,
gewöhnlich von einer Haſelnuſsſtaude, mit ſich nachhauſe zu nehmen.
NRur als Maria ber den ohen Aufſtieg des Gebirges Ephraim,
welcher Im Hebräiſchen ebarim, Scorpionenhöhe El geeilt,
da habe ihr, der verkündeten Schlangenbeſiegerin, llerlei giftiges
Gewürm nachgeſtellt, ſei aber mit Blindheit geſchlagen und In der
Verfolgung gehindert worden. So ſei ‘eS gekommen, daſs durch die
Kraft Mariä die Blindſchleiche den Menſchen unſchädlich geworden
und ſo weiter.

Unſtreitig ieg ſolchen Volksſagen nicht nur eine liebenswürdige
Gemüthlichkeit, die ſich mit dem Heiligen vertraut weiß, zugrunde,
ſondern * wird darin auch die Im Römerbr. verkündete große
Wahrhei ausgeſprochen.

In den Volksſprüchen das Feſt 8  . Heimſuchung o ſehr
Im Rufe egen zu bringen, daſs dieſer Tag Niederrhein Maria
Eintropfentag oder Mariatrief, in Köln Mariaſief enannt wird
Man ſagt von ihm „Wie die Muttergottes über das Gebirge geht,
ſo ehr ſie wieder zurück“, und behauptet: „Regnet's unſerer
Frauentag, wenn ſie ÜUber Gebirge geht, ſo regnet's noch manchen
Tag“ Wenn dieſe Wetterregeln meinen, daſs egen 3u Marid
Heimſuchung ängere Zeit anhält, ſo haben ſie nach Reinsberg nicht
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Unrecht. Es iegt dieſen Wetterregeln die richtige Beobachtunggrunde, daſs die glühende Juliſonne fortwährend die Feu  tigkeitaus der Erde zie die dann als Regen wieder herabfälltDarfeld (Weſtfalen). Pfarrvicar IDr Sam ſon.
XILIX (Noch einige praktiſche nke bei Anlegungkatholiſcher Volksbibliotheken.) Schon In dem früheren Ar⸗

ikel, die praktiſche Anlegung katholiſcher Volksbibliotheken betreffend, )
wa angedeutet, daſs mit den dort angegebenen Winken die Sachenicht abgeſ

oſſen, ſondern nur In Fluſs gebracht werden ſoll; die
Erfahrung ehr 10 ſo manches als nützlich erkennen, was möglivielen Amtsbrüdern ekannt werden ſoll, die denſelben noch ziemlichjungfräulichen Boden Im Weinberge des errn zu bearbeiten ſichutſchloſſen haben Die Mittheilung einiger weiterer Winke bei An
egung katholiſcher Volksbibliotheken dürfte außerdem noch deshalbaufgenommen werden, eil Im „Linzer Dibceſanblatt“ Nir 12
1894 folgende zeitgemäße Anordnungen getroffen werden:
＋1 In jeder Pfarre ſoll, ſofern noch keine atholiſche Volksbüchereibeſteht, an die Errichtung einer, wenn auch beſcheidenen olks⸗
bü el innerhalb der nächſten fü nf geſchritten werden.
2 In jenen Pfarreien, ereits eine antichriſtliche Bücherei be
4 oder in der Gründung begriffen iſt, iſt die Errichtung einer
katholiſchen Bücherei ungeſäumt In Angriff 3u nehmen.größere rte mit größerem Leſepublicum ſich die Gründungvon katholiſchen Leſevereinen. Die Dechante überzeugenſich ährlich bei der canoniſchen Viſitation ber Vorhandenſein, Stand
ind Benützung der Bücherei und die Pfarrvorſtände machen IR
Communicanten⸗Berichte hievon Erwähnung.“Denjenigen, . die Gründung einer katholiſchenVolksbücherei ſchreiten, diene folgendes als ſchnur Es Ver⸗
laſſe ſich niemand ſo ohne weiters auf die zuweilen Im Ucheangegebene Widmung esſelben „für die Jugend“ oder „für die
atholiſche Jugend“ oder „für das atholiſche Volk“ N Ebenſoweniauf den Verfaſſer oder Verleger, eil ſie „katholiſch“ ſindNoch weniger auf den des U  E weil er ſo romm oder
unſchuldig lingt! Denn, abgeſehen von der Möglichkeit einer be⸗
abſichtigten Irreführung des unbefangenen Leſers, auch eln
wahrhaft katholiſches Buch nicht immer für jene Kreiſe, fürS der Widmung nach beſtimmt ſcheint, wovon ſich die ücher  2  —Recenſenten zur Genüge überzeugen können. Soll alſo die Volksbibliothek In Wahrheit nützen und nicht etwa gar Gemütherigen ＋ ſo muſs beſonders bei Anlegung katholiſcher Volk  Dbibliotheken nach dem Grundſatze des großen Völkerapoſtels VOr-
gegangen werden, der Im erſten Briefe die Theſſalonicher ſchreibt:

Theologiſch-praktiſche Quartalſchrift, 45 Jahrgang, Heft, O. 896
Nzer „Theol  3  prakt Quartalſchrift“ 1895, III.


